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Das Thema welches wir heute betrachten möchten lautet (PPF)“ Im Spannungs-bogen von Gnade und Heiligung“. und ist Teil eines Seminars, das ich in Hochimst (A) bei Maria Prean halte, mit dem Titel: „Wir sind Gold und Asche“

Es geht um die Realität unseres Lebens als Christ nachdem WIR von neuem geboren wurden . . . und das Paradox, das wir immer noch zu moralischen Fehlleistungen fähig sind und Gnade bis zu letzten Atemzug brauchen.

Folgende Aussage im Römerbrief von Paulus beschreibt das Spannungsfeld über das wir heute morgen  sprechen wollen vortrefflich!

(PPF) Römer 7:22-25  
Denn meiner innersten Überzeugung nach stimme ich dem Gesetz Gottes freudig zu,  aber in meinen Gliedern sehe ich ein anderes Gesetz wirken, das mit dem Gesetz in meinem Innern in Streit liegt und mich zu seinem Gefangenen macht: das Gesetz der Sünde.  Ich unglückseliger Mensch! Gibt es denn niemand, der mich aus dieser tödlichen Verstrickung befreit? 

Doch! Und dafür danke ich Gott durch Jesus Christus, unseren Herrn. Es gilt also beides: Meiner innersten Überzeugung nach diene ich dem Gesetz Gottes, meiner Natur nach aber bin ich dem Gesetz der Sünde versklavt. 

Hier eine beispielhafte Begebenheit von den Wüstenvätern, einer unglaublich starken, weisen und geisterfüllten Einsiedlerbewegung im 4.-7.Jahrhundert n.Chr.

Ich bitte Euch wirklich gut zuzuhören . . . (Hinweis auf Skript)


(PPF) Auszug aus der Magisterarbei „Geistliche Begleitung bei den Wüstenvätern“ S.94
Wie bereits erwähnt, haben einige der Alten der Wüste die Barmherzigkeit und Güte Gottes selber in ihrem eigenen Leben erfahren dürfen. Das Wissen um das  Gnadenwirken Gottes gehört zu ihrem Erfahrungswissen. Sie klammern die Schwäche im Menschen nicht aus, sondern rechnen damit, dass jeder, der sich auf den Weg macht, um Christus zu begegnen, auch auf Hindernisse stoßen wird. 

Als ein Bruder zum Altvater Sisoses kommt und klagt: „Was soll ich tun, Vater, weil ich gefallen bin?“ sagt der Altvater zu ihm: „‚Steh wieder auf!‘ Der Bruder sagte darauf: ‚Ich bin aufgestanden, aber wieder gefallen.‘ Und der Altvater sagte darauf: ‚Dann stehe wieder und wieder auf!‘ Der Bruder fragte: ‚Wie lange?‘ Der Greis antwortete: ‚Bis du aufgenommen bist, entweder im Guten oder im Fallen. Den in dem, worin der Mensch sich befindet, geht er ins Himmelreich hinüber‘“

Die bedingungslose Zusage Gottes, welche die Alten auch im Versagen erleben, bleibt immer bestehen. Gerade dann, wenn die Alten im geistlichen Leben scheitern, begreifen sie oft erst, dass Gott es ist, der sie von ihren Leidenschaften erlöst.
(Zitat Ende)

Leben im Spannungsbogen von Gnade und Heiligung!
Wir wollen uns mit dieser Spannung auseinandersetzen und hoffentlich erkennen, wie „die Gnade“ uns und unser moralisches Leben immer mehr transformiert und verändert (heiligt) und eben nicht Furcht und Einschüchterung durch das „Gesetz von Strafe und Belohnung“ das wir leider oft nur kennen . . .
Definieren wir daher zuerst mal die beiden Begriffe “Gnade und Heiligung“


(PPF) Gnade .  .  .
ist die Zuwendung einer materiellen, ideellen oder geistlichen Gunst für die ich absolut NICHTS leisten muss und kann! 
Wird mir Gnade jedoch gegeben, weil ich sie verdient habe, oder so nett bin, oder guten Willen zeige, ist sie ein Deal, eine Belohnung, oder eine Anerkennung und beruht somit auf gegenseitiger Leistung. Daher kommt der Spruch: „ER / SIE hat Gnade verdient“.  Aber das ist keine Gnade sondern ein Handel.
 

(PPF) Heiligung
Bedeutet vom Grundwort her: Für einen bestimmten Zweck und Gebrauch abgesondert. Bezogen auf das geistliche Leben versteht man darunter ein moralisch, von den Standards der gefallenenWelt unterscheidbares Leben zu führen, im Einklang mit den moralischen Geboten der eigenen Religion. Von einem religiösen Menschen, erwartet man deshalb eine Lebensführung, die im Einklang mit den moralischen Geboten der eigenen Religion steht. 
Das große Problem der menschlich verstandenen Heiligung, ist ihre praktische Umsetzung im Alltag, die meistens in religiösen Äußerlichkeiten und der Motivation „Furcht vor Strafe“ steckenbleibt . . .und den Charakter, also das Herz des „Gläubigen“ fast nie nachhaltig verändert.

Aus diesem Grund hat das Wort Heiligung einen schalen Beigeschmack gewonnen und ist sehr negativ belegt. Schon Jesus hat diese Fixierung auf äußerliche Religiosität, sehr klar gegenüber den „Frommen“ seinerzeit angeprangert:


Matthäus 23:28  So erscheinet auch ihr äußerlich vor den Menschen als gerecht (Heilig), inwendig aber seid ihr voller Heuchelei und Gesetzwidrigkeit. (23:26)  Du blinder Pharisäer, reinige zuerst das Inwendige des Bechers und der Schüssel, damit auch das Äußere rein werde!
Schauen wir uns diesen Vers etwas genauer an, denn der betrifft keineswegs nur die Pharisäer von damals sondern alle Gläubigen, zu aller Zeit, weil wir alle in der Gefahr sind in äußerliche Religiosität abzugleiten (Pharisäertum).

In dieser Begebenheit gebraucht Jesus das Bild eines Gefäßes und seiner äußeren und inneren Erscheinung. Gemeint ist natürlich unser menschliches Leben und hier das moralische Leben. 

Auch heute sind gerade wir „Bibeltreuen“ Christen, in der großen Gefahr den Glauben auf Äußerlichkeiten zu reduzieren während unser inneres Leben kaum transformiert wird.
(PPF) Hier ein paar typische Äußerlichkeiten an den wir heute das Christsein oft festmachen:

· Gemeindemitgliedschaft und Gottesdienstbesuch

· Wir glauben an die Bibel und lesen Sie (manchmal)
· Wir bekennen die Doktrinen und Lehren unserer Gemeinde oder Kirche

· Wir leben moralisch orientiert

· Wir sind für Israel
· Wir sind gegen Homosexualität und Abtreibung

· Aber die Werte der Bergpredigt: Feindesliebe, 2. Meile, 7x70 vergeben,
Linke Wange/Rechte Wange, Nicht Gleiches mit Gleichem vergelten,
Barmherzigkeit , Freisprechen, Nicht verurteilen , , , ignorieren wir meistens, oder haben sie für das 1.000 Friedensreich reserviert!!!
All die erstgenannten Dinge sind in sich nicht verkehrt oder falsch!.
Aber wenn sie nur aus einem äußerlichen Formalismus geschehen, oder benutzt werden um mich gegenüber anderen „fromm“ abzugrenzen, bergen sie Selbstge-rechtigkeit, Selbstgefälligkeit und keinerlei ansteckendes geistliches Leben in sich. 
Wir definieren uns dann aus Äußerlichkeiten und lehren auch andere Menschen das Äußerlichkeiten wichtiger sind als die Transformation des Herzens.


Das führt uns zur Frage: was meint Jesus mit dem Begriff "das Inwendige" des Gefäßes? Es ist die Frage nach deinem innersten Menschen und die Frage:
Hast du jemals DEINE völlige moralische Zerbrochenheit gesehen und anerkannt? 
Die Reinigung des inwendigen unseres Lebens beginnt damit, dass wir unseren völligen Zerbruch anerkennen und zutiefst begreifen, dass nur Gnade, völlig freie, unverdiente Gnade uns von uns selbst erlösen kann. In aller Regel geschieht das in mehreren Schritten und Lebensabschnitten. (Darum 7x70mal und nicht 7x) 
Deswegen sagte Jesus: 
Wenn viel vergeben ist der liebt auch viel . . .
wem wenig vergeben ist der liebt auch wenig!

(PPF) Authentische Heiligung erfolgt immer von innen nach außen...

Und der Motor von authentischer Heiligung ist erfahrene Gnade und erfahrene unverdiente Liebe. Es ist jene Begegnung mit dem Gott, der so anders ist als ich ihn mir vorgestellt habe und die Welt ihn mir vorstellt. 

Es ist der Gott unendlicher Barmherzigkeit und Langmütigkeit, dessen Güte und Gnade die Macht der Sünde in mir mehr und mehr zerbricht. Nicht Angst und Scham vor Strafe und Liebesentzug ändern mich sondern die bewusste Erfahrung der vergebenden Liebe Gottes, wenn ich sie denn zulasse.

(PPF) Religion hingegen versucht Heiligung von außen nach innen zu realisieren!
Man hofft sich die Einhaltung äußerlicher Regeln, Gesetze und Rituale einen meist zornigen Gott, den man nicht mal wirklich kennt,  zufriedenzustellen. 

Was man tut, tut man in der Regel nicht aus Liebe zur Gottheit sondern aus Angst und Furcht vor ihr ;und nennt das häufig fromm „Ehrfurcht“

Auch unser evangelisieren der Anderen läuft häufig ab, nach dem Motto durch Scham und angstbasierte Argumentation, den anderen äußerlich rum zu kriegen, an Gott zu glauben, damit man nicht im kosmischen Heizungskeller endet :-) und der Rest dieses Glaubenslebens besteht dann darin diesen Gott durch äußerliche Rituale bei Laune zu halten und hoffentlich nicht abzufallen.

Hebräer 13:9  Lasset euch nicht mit mancherlei und fremden Lehren umtreiben; denn es ist ein köstlich Ding, dass das Herz fest werde, welches geschieht durch die Gnade.
Deutlicher kann man es nicht sagen als es dieser Vers ausspricht unser Herz wird fest, also geheiligt (für Gott auf die Seite gesetzt) durch Gnade die unlimitiert und unbegrenzt fließt 7 × 70 mal. Und deswegen ist Gnade auch in unseren Tagen so angegriffen. Und ich möchte eins vorweg schicken: Gott ist Sich mehr als bewusst dass Gnade missbraucht werden kann, aber deswegen schränkte sie niemals ein. So viele dazu: Wer Gnade missbraucht schadet sich selber am meisten.

(PPF) Ein weiser Mann (E.Hubbard) sagte einmal:
Wir werden nicht bestraft für unsere Sünden . . . 
sondern bestraft durch unsere Sünden!

Jeremia 2:19  zum Volk Israel  
Du strafst dich selbst mit deiner Bosheit und züchtigst dich selbst mit deinem Abfall
Zu allen Zeiten gab es in der Christenheit „Jene“ die Angst vor einem „Zuviel“ an Gnade hatten und haben! Ihre Sorge ist, das ein zu viel an Gnade zu einem lockern Lebensstil verführt und deshalb werden sie nicht müde, Gnade so zu limitieren, das die frohe Botschaft zur „Ja – Aber“ Botschaft wird. „Ja es gibt Gnade, ABER . . .!“ und es folgt in der Regel ein Wust an Erklärungen für was Gnade gegeben wird; und für was nicht;  und wie oft und wie oft nicht!

Am Schluss solcher Ausführungen gleicht dann das Evangelium einem „Flatrate Angebot“ mit einem megatollen Preis, der solange toll ist, bis man das *Kleingedruckte gelesen hat und reichlich ernüchtert ist.

Das größte Beispiel völlig überströmender Gnade ist das Volk Israel selber. Wieder und wider bricht dieses Volk den Bund mit Gott und wird immer wieder aus Liebe begnadigt und schließlich in seiner Ganzheit aus Gnade erlöst und mit Ihnen sogar Sodom!  PPF (Hesekiel 16.48-63 )

Wenn man Gnade „wirklich“ verstanden . . . und vor allem an sich selbst erfahren hat, mutet sie fast skandalös an . . . Zumindest in den Augen derer, die gedacht haben, Gnade kann man sich doch irgendwie verdienen!
(PPF) Sebastian Moore ein bekannter kath. Theologe, Autor und Benediktinermönch :
“Ich habe 30 Jahre gebraucht um zu verstehen, das Sündenerkenntnis und Sündenvergebung, die Hauptbotschaft des neuen Testamentes sind!

Paul Claudel (ein franz. Diplomat, Schriftsteller & Christ) sagte sehr treffend:

„Die größte Sünde ist, das Gefühl für die Sünde zu verlieren!“

Ich möchte, dass wir ein wenig bei diesem Satz verharren und in uns hineinhören, wo jetzt vielleicht unser „religiöses Ich“ denkt . . . 
„Was? Das ist doch das kleine 1x1 im Christsein“

Dem möchte ich folgendes entgegenhalten . . . 
Die meisten von uns waren noch nicht an dem Ort, wo wir das Ausmaß unserer persönlichen Schuld vor Gott und unser Verlorensein verstanden haben!

Hören wir dazu mal eine brillante Erklärung des großen Theologen Paul Tilllich . . . (PPF)

Die Gnade . . .
trifft uns, wenn wir in großer Qual und Unruhe sind. Sie trifft uns, wenn wir durch das finstere Tal eines sinnlosen und leeren Lebens gehen. Sie trifft uns, wenn wir fühlen, dass wir ein anderes Leben verletzt haben, ein Leben, das wir liebten oder von dem wir entfremdet waren. 


Sie trifft uns, wenn der Ekel an unserem eigenen Sein, an unserer Gleichgültigkeit, unserer Schwachheit, unserer Feindseligkeit, unserem Mangel an zielbewusstem Leben unerträglich geworden ist. Sie trifft uns, wenn Jahr für Jahr die Vollendung unseres Lebens ...ausbleibt, wenn die alten Mächte in uns herrschen, wenn die Verzweiflung alle Freude und allen Mut zerstört. 

Zuweilen bricht in einem solchen Augenblick eine Welle von Licht in unsere Finsternis ein, und es ist, als ob eine Stimme sagte: „Du bist dennoch bejaht!“ Dennoch bejaht, bejaht durch das, was größer ist als du und dessen Namen du (vielleicht noch) nicht kennst.“

Was Tillich hier bezeugt, ist, dass die Gnade Gottes besonders dann nahe ist, wenn das Leben gnadenlos aussieht. Denn ein Mensch muss zuerst merken, dass er aus eigener Kraft sein Leben nicht bewältigen kann, damit er die Gnade Gottes als Geschenk annehmen kann.
Gnade wirklich zu verstehen ist ein Prozess, indem theologisches Wissen über Gnade, dass wir als Christen alle haben, zur persönlich erlebten Gnaden-Erfahrung werden muss!

Dies bedeutet häufig eigener Zerbruch falscher moralischer Selbstsicherheiten und so, das persönliche Erfahren von Vergebung, Annahme, Geduld und Liebe und daraus resultierende Milde und Erbarmen dem Nächsten gegenüber

Ein Verständnis über die Tiefe der Gnade Gottes zu erlangen, prägt zutiefst unser Gottesbild und was wir von IHM weitergeben. . . und  hilft uns in zweierlei Weise  . . .
Zum einen, wenn wir selber Gnade brauchen und besonders eine Menge an Gnade die ein großes und kein niedliches Versagen bedeckt. Und das muss kein Mord oder Ehebruch sein, es kann aber sein, das Du eines Tages wirklich entdeckst wie elend Du in deinem inneren bist, wie wenig Du Gott eigentlich vertraust oder an ihn glaubst.

(PPF) Hebräer 4:15-16   
Denn wir haben nicht einen Hohenpriester, der nicht könnte mit leiden mit unserer Schwachheit, sondern der versucht worden ist in allem wie wir, doch ohne Sünde. Darum lasst uns hinzutreten mit Zuversicht zu dem Thron der Gnade, damit wir Barmherzigkeit empfangen und Gnade finden zu der Zeit, wenn wir Hilfe nötig haben.

Dieser Vers sagt uns, dass wir mit Zuversicht zum Gnadenthron kommen sollen! Zuversicht ist in uns, wenn wir eine innere Sicherheit haben, dass wir so wie wir sind willkommen sind. 

Das skandalöse an der Gnade Gottes!

Gnade gibt etwas das Du nicht geben kannst und auch gar nicht hast und sie gibt es im Überfluss, solange bis du überwältigt und geheilt bist.

Hier kommt der erste Skandal . . . (PPF)
(Nochmals) Als Petrus Jesus fragt ob es genug ist 7 mal zu vergeben antwortet ihm Jesus nicht 7 x sondern 70 mal 7 x (=490x pro Tag pro Fall)
Wieso dieser Überfluss an Vergebung ist die erste Frage die in uns hochschießt?

Die Antwort ist einfach, weil diese Menge an Vergebung  einfach für uns nötig ist um in der Gerechtigkeit zu wachsen bzw. Hindernisse oder negative  Muster zu überwinden!
Unser liebender Vater weiß, dass unser geistliches Wachstum als Christen, ein oft lebenslanger Prozess des Hinfallens & Aufstehens ist.

Dieser Gedanke verunsichert viele zutiefst und sofort schießt der Gedanke des Gnadenmissbrauchs in uns hoch . . . (Hypergrace)

(PPF) Für mich ist es faszinierend wenn wir über Gnade nachdenken ist oft die größere Sorge die, das wir sie missbrauchen könnten, anstatt sie zu gebrauchen. . .

(evtl. Kürzen hier)

Schauen wir ein anderes Gleichnis skandalöser, unverschämter  Gnade an . . . Matth.20.1ff Es ist ein Gleichnis über die Tagelöhner, die früh am Morgen für die Feldarbeit eingestellt werden. Zuerst werden natürlich die stärksten und am besten ausgebildeten Arbeiter eingestellt.

Was am Schluss übrig bleibt, ist eigentlich der Bodensatz . . . jene die keiner will, weil sie entweder zu schwach, zu alt oder nicht geschickt oder gar fleißig genug sind! (Matth.20.6)
Ein Freund von mir bemerkte einmal; das ist wie beim Sport früher in der Schule: wenn Fußballmannschaften gewählt wurden. Was übrig blieb waren die unsportlichen Antifussballer, die keiner in seinem Team wollte. (PPF)
Aber in unserem Gleichnis werden auch sie von einem bestimmten Weingärtner eingestellt obwohl sie, wie sie es selber sagten, niemand wollte! (Matth.20.6)


Nun kommt das Ende des Arbeitstages und die Arbeiter werden bezahlt und Jesus sagt das der Weingärtner mit denen die „nur 1 Stunde“ gearbeitet haben zuerst anfängt!

(PPF) Matthäus 20:10 
 Als nun die ersten an der Reihe waren, dachten sie, sie würden mehr erhalten. Aber auch sie bekamen je einen Denar. Da murrten sie und beschwerten sich beim Gutsherrn.  Diese da, die zuletzt gekommen sind', sagten sie, 'haben nur eine Stunde gearbeitet und du behandelst sie genauso wie uns. Dabei haben wir den ganzen Tag über geschuftet und die Hitze ertragen.' Da sagte der Gutsherr zu einem von ihnen: 'Mein Freund, ich tue dir kein Unrecht. Hatten wir uns nicht auf einen Denar geeinigt? Nimm dein Geld und geh!  Ich will nun einmal dem Letzten hier genauso viel geben wie dir. 

Darf ich denn mit meinem Geld nicht machen, was ich will? 
Oder bist du neidisch, weil ich so gütig bin?
So wird es kommen, dass die Letzten die Ersten sind und die Ersten die Letzten."
Auch dieses Gleichnis richtet sich gegen unser Denken, Gnade sei etwas das wir uns verdienen können . . . und  jene die meinen Gnade nach persönlichen Einsatz und Hingabe bemessen zu können.. . müssen sich von Jesus anhören . . .

Darf ich denn mit meinem Geld (Gnade) nicht machen, was ich will? 
Oder bist du neidisch, weil ich so gütig bin?

_________________________ HIER WEITERMACHEN ___________________

Ich glaube zutiefst, das wir als Christen das völlige und äußerste Maß göttlicher Gnade noch nicht annähernd verstanden haben und somit auch nicht das innerste Wesen Gottes unseres Vaters. und so werden auch beim Kommen Jesu, Staunen, Kopfschütteln und Ärger da sein . . . WEN er alles in sein Reich lässt, wo wir es doch vermeintlich besser wissen, wer drinnen und wer draußn ist!

Der Vater sehnt sich danach, das sich AUCH in uns sein gnadenvolles Wesen widerspiegelt gegenüber den Außenseitern und uns selber . . .und wir ihm aus Vertrauen und Liebe nachfolgen und transformieren lassen und nicht aus Manipulation durch Scham oder Furcht vor Strafe, 


PPF „Das wahre Königreich“
Wer mit Gewalt überwindet . . .  hat nur die Hälfte seiner Feinde wirklich überwältigt!
John Milton (1608-1674)

Das wahre Königreich . . .
Sein Sieg muss inwendig sein, bevor es äußerlich sichtbar wird!
Es sucht Zugang zum Geist und nicht Kontrolle über Leiber!
Kein Triumph befriedigt es außer, wenn es ein Herz gewinnt!
Kurzum, wo Gott wirklich regiert, will er regieren, weil Ihn Menschen aus tiefer Überzeugung und Freiwilligkeit regieren lassen und nicht als gewaltsam überwältigte Sklaven! (Hannah Withall Shmith)
Zusammenfassung . . .

(PPF) 1.Johannes  4:18 - 19 
Furcht ist nicht in der Liebe, sondern die völlige Liebe treibt die Furcht aus, denn die Furcht macht Pein; wer sich aber fürchtet, ist nicht vollkommen geworden in der Liebe.   Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat. 
prayer

Intro Text . . .

Leben im Spannungsbogen von Gnade und Heiligung
Uwe Dahlke | Life Journeys Ministries 

Das Thema welches wir heute betrachten möchten lautet (PPF)“ Im Spannungs-bogen von Gnade und Heiligung“. und ist Teil eines Seminars, das ich in Hochimst (A) bei Maria Prean halte, mit dem Titel: „Wir sind Gold und Asche“

Es geht um die Realität unseres Lebens als Christ nachdem WIR von neuem geboren wurden . . . und das Paradox, das wir immer noch zu moralischen Fehlleistungen fähig sind und Gnade bis zu letzten Atemzug brauchen. Wir wollen uns mit dieser Spannung auseinandersetzen und hoffentlich erkennen, wie „die Gnade“ uns und unser moralisches Leben immer mehr transformiert und verändert (heiligt) und eben nicht Furcht und Einschüchterung durch das „Gesetz von Strafe und Belohnung“ das wir leider oft nur kennen . . .
Hier eine beispielhafte Begebenheit von den Wüstenvätern, einer unglaublich starken, weisen und geisterfüllten Einsiedlerbewegung im 4.-7.Jahrhundert n.Chr.

Wie bereits erwähnt, haben einige der Alten der Wüste die Barmherzigkeit und Güte Gottes selber in ihrem eigenen Leben erfahren dürfen. Das Wissen um das  Gnadenwirken Gottes gehört zu ihrem Erfahrungswissen. Sie klammern die Schwäche im Menschen nicht aus, sondern rechnen damit, dass jeder, der sich auf den Weg macht, um Christus zu begegnen, auch auf Hindernisse stoßen wird. 

Als ein Bruder zum Altvater Sisoses kommt und klagt: „Was soll ich tun, Vater, weil ich gefallen bin?“ sagt der Altvater zu ihm: „‚Steh wieder auf!‘ Der Bruder sagte darauf: ‚Ich bin aufgestanden, aber wieder gefallen.‘ Und der Altvater sagte darauf: ‚Dann stehe wieder und wieder auf!‘ Der Bruder fragte: ‚Wie lange?‘ Der Greis antwortete: ‚Bis du aufgenommen bist, entweder im Guten oder im Fallen. Den in dem, worin der Mensch sich befindet, geht er ins Himmelreich hinüber‘“

Die bedingungslose Zusage Gottes, welche die Alten auch im Versagen erleben, bleibt immer bestehen. Gerade dann, wenn die Alten im geistlichen Leben scheitern, begreifen sie oft erst, dass Gott es ist, der sie von ihren Leidenschaften erlöst.
(Zitat Ende)
PAGE  
9

